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Fünftes Bulletin
über

das Befinden Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs .

Leine Königliche Hoheit der Großherzog , Höchstwclche

sich am gestrigen Tage im Verhältniß zu den überstandenen
von Fieber begleitet gewesenen Krankheitszusällen ange¬

griffener als in den vvrhergegangenen Tagen gefühlt hatten ,

befinden sich diesen Morgen , nach einer durch länger « und

ruhigern Schlaf erquickenden Nacht , wohler und gestärkter .
Der Masernausschlag verschwindet immer mehr in nor¬

malem Verlaufe und die Fieberbewegungen haben ganz auf¬
gehört .

Karlsruhe , den 24 . Januar 1851 .
Schrickel , Hofrath .

Zum Militär -Budget . I
III. ,

'
Die Schlacht ist geschlagen — die Diskussion des Militär¬

budgets in der Zweiten Kammer hat stattgefunden . Wir

legen daher den reichhaltigen Stoff , den der Kommissions¬
bericht unseren Bemerkungen noch hätte liefern können , „ zu
den Akten "

, und bitten Sie nur , Ihre Spalten noch diesen
Schlußbetrachtungen zu öffnen . Die Schlacht ist geschlagen
— das Budget ist mit zahlreichen Wunden von der parla¬
mentarischen Scheere aus derselben hervorgegangen , die Be¬

lange des Militärdienstes sind nach allen Richtungen be¬

schnitten worden . Wir glauben aber , daß Niemand Ursache
hat , „ Viktoria !" zu rufen .

Wenn man die freudige Theilnahme betrachtete , mit der
das badische Volk in seiner überwiegenden Mehrheit das
Wiedererstehen des vaterländischen Heeres aus den Trüm¬
mern seines Zerfalles begleitete ; wenn man den Feuereifer
beobachtete , mit dem alle Angehörigen dieses jungen Heeres
auf die tüchtige und ehrenhafte Wiederherstellung der ba¬
dischen Waffen hinwirkten ; wenn man die Ergebnisse dieses
schönen Strebens in den stattlichen neuen Regimentern und
Bataillonen erblickt , die nicht nur der Badener mit Stolz die
alten Posten wieder einnehmen sieht , sondern die sich auch
bereits wieder die Anerkennung des deutschen Gesammt -
vaterlandes erworben haben , — da hätte man wahrlich
Anderes erwarten dürfen , als was wir gesehen haben . In
großen konstitutionellen Ländern , in denen , nebenher gesagt ,
die Armee nicht das Stief -, sondern das Sch oo ßkind des

Parlaments zu seyn Pflegt , würde das neuerstandene Heer
bei dem erstmaligen Wiedererscheinen seiner Vertreter vor
den Vertretern des Volks sicher eine Aufmunterung in seinem
Eifer und seiner Pflichttreue erfahren , die Letzter « würden
gewiß den Kundgebungen des Landes auch ein Wort ihrer
Theilnahme beigefügt haben . Bei uns ist die ungeheure Me¬
tamorphose der Auflösung und Reorganisation des Heeres
von parlamentarischer Seite gänzlich ignörirt , dagegen aber
die Berathung des Budgets ganz in der Weise wieder aus¬
genommen worden , in der sie vor der Revolution geführt zu
werden pflegte . Auf das Budget von 1846/47 wurde mit
überraschender Unbefangenheit hingewiesen ; in den vorsünd -
fluthlichen Verhältnissen wurden die Marksteine für die Zu¬
kunft gesucht , wie wenn die Jahre der Revolution und der
Restauration nur schwere Träume gewesen wären . Wir
lieben auch das ewige Zurückkommen auf diese Zeit der
Schmach und des Elendes nicht ; aber wir wollen uns ihrer
wenigstens so weit erinnern , daß wir uns die guten Lehren
gegenwärtig halten , die sie uns — und Allen und Jeden
von Uns , hinterlaffcn hat . Wenn man aber Das , was
bis zur Revolution Norm war , starr als Norm nehmen will
für die Zukunft , wenn man die alten Fehler in die neue Ge¬
staltung hineinbringt , so nützt man das einzige Gute , was
die Revolution gebracht hat , die Erfahrung , schlecht, und die
Millionen , die uns die Revolution gekostet , sind auch in
dieser Beziehung verloren .

Die Gründe , welche von Seiten der Techniker für die
Forderung der Regierung geltend gemacht wurden , blieben
unbeachtet . Die Laien wußten wieder , wie vor dem Auf¬
stand , besser , was dem Heere frommt , als die Fachmänner ,und wo sie die Gründe der Technik nicht widerlegen konnten ,da war die „ Finanznoth " die Schanze , hinter die sie sich zu -
ruckzogen . Unsere Finanzen mögen noch so sehr der Schonung
bedürfen , em neuerstandenes H eer ist nicht die Rubrik ,
an der die Frnanzkünstler ihre Erperimente zu üben haben ,
besonders dann nicht , wenn erwiesenermaßen die Spar -
sucht in nicht unbedeutendem Maße zu den Ursachen des
Zerfalls desselben zu rechnen war . Die Summen , welche
die Unterhaltung emes tüchtigen Heeres erfordert , muß
jeder lebensfähige Staat aufbringen können . Es wird
zwar behauptet . Das sey wohl bei den Großmächten der
Fall , bei kleinen Staaten komme es aber so genau darauf
nicht an . Ein Heer läßt sich nicht wie der Wein durch Zu¬
satz von Wasser ein bischen mehr oder weniger gut ma¬
chen . Es ist entweder tüchtig , oder es ist gar Nichts
werth . In letzten « Fall fordert die erste Katastrophe die
„ gesparten " Summen auf einmal und mit wucherischen
Zinsen heraus . Wer es ist auch außerdem allbekannt , daß
die Macht und Lebensfähigkeit jedes Staates nach der
Stärke und Tüchtigkeit seines Heeres gemessen wird . Daß

für Baden aber der jetzige Augenblick am wenigsten geeignet
ist , sich in dieser Beziehung ein testimooium psugertstis aus¬
zustellen , ist nur Dem nicht klar , der nicht sehen will . Die
für die Erhaltung eines tüchtigen Heeres erforderlichen Be¬
träge gehören daher immer , aber am meisten im jetzigen Au¬
genblick , zu den dringenden Ausgaben , aber auch nur die
Ausgaben für ein tü chtiges Heer ! Ein solches kostet aber
Geld , viel Geld , und alle „ untrüglichen Mittel "

,
tüchtige Armeen mit wenig Geld zu schaffen , sind
eitelBlendwerk . Die große Armee von 900,000 Mann ,
die das deutsche Parlament „ ohne wesentliche Mehrkosten ^
schaffen wollte , gehört zu den unpraktischsten Produkten deft
selben . Sobald . man nicht geben will , was ein tüchtiges
Heer bedarf , so gebe man lieber gar Nichts , denn jeder Kreu¬
zer , der dann ausgegeben wird , ist schlimmer als Verschwen¬
dung .

Die beträchtliche Zahl Derjenigen , welche an die Striche
der Zweiten Kammer in dem Büdget der Militärverwaltung
ernstliche Befürchtungen für die Zukunft unserer militäri¬
schen Verhältnisse knüpfen , tröstet sich mit dem Gedanken an
Dresden . Auch wir meinen , daß uns von dort Abhilfe
kommen müsse ; aber wir sehen nichtsdestoweniger mit
tiefem Bedauern dieses Appellircn von den Autoritäten des
engern Vaterlandes an eine höhere Gewalt . Wir haben
früher schon dem Bundestag mit unfern spitzfindigen Ausle¬
gungen der Bundesvorschriftcn zu thun gemacht und Macht¬
sprüche der höhern Autorität provozirt , die sicher unserer
eigenen Autorität Nichts genützt haben . Hüten wir uns und
bedenken wir , daß unsere Selbständigkeit jedesmal einen
Stoß erleidet , wenn wir uns von der höhern Gewalt zu den
Maßnahmen unserer Selbsterhaltung zwingen lassen . So
viel ist indessen gewiß , daß eine andere Art der Feststellung
der Erfordernisse des Militärhaushaltes in den kleinen deut¬
schen Staaten ein dringendes Bedürfniß ist. Wir waren
stets der Ansicht , daß die moralischen Nachtheile dieser Büd -
getberathungen für die Armee nicht mindep bedeutend sehen ,
als die materiellen .

Es ist schon ein wesentlicher Nachtheil , daß die oberste Mili¬
tärbehörde gezwungen ist, jedes andere Jahr mehrere Monate
der Sorge für die lebende Armee gleichsam zu entziehen , um
die Armee von tobten Zahlen zu ordnen , die einer Versamm¬
lung von Laien die tausend und tausend Einzelheiten der
Militärverwaltung mundgerecht machen sollen . Noch nach¬
theiliger aber ist die Aufregung , die diese , in kurzen Zwi¬
schenräumen wiederkehrende Infragestellung des ganzen Be¬
standes der Armee , diese ätzende und zersetzende , ohne
Sachkenntniß und daher mit stetem Mißtrauen geführte Be¬
sprechung ihrer wichtigsten Belange in die Armee wirft .
Glaubt man , daß diese Angriffe auf die wesentlichsten Inter¬
essen des Dienstes und der Privatverhältnisse in dem intelli¬
genten Theil der Armee , und dieser ist nicht gering , nicht tief
empfunden werden ; glaubt man , daß die fieberische Aufregung ,
die sie jedes Mal Hervorrufen , nicht nachtheilig , nicht zer¬
setzend , nicht demoralisirend wirke ? Glaubt man , daß
eine Armee , deren ganze Eristenz , deren Stärke , deren Ge¬
bühren , deren Rechtsverhältnisse , deren sonstige Bedürfnisse
alle zwei Jahre in dieser Weise von Grund aus in Frage ge¬
stellt , analysirt , kritisirt , und sezirt werden , einen festen ,
sichern Bestand gewinnen könne ? Mit Nichten ! Hoffen
wir daher — weil man es so will — auf Dresden .

Deutschland .
Karlsruhe , 24 . Jan . So eben hören wir zu unserm

großen Erstaunen , im badischen Unterlande sey das Gerücht
verbreitet , der Zollverein unterhandle über eine Zolleinigung
mit Oesterreich , und es werde , im Falle dieser Einigung , das
Tabaksmonopol auch bei uns ins Leben treten . Daß dieses
Gerücht , wenn ihm anders einiger Glaube geschenkt wird ,
unsere Tabakspflanzer beunruhigt , wundert uns nicht ; das
aber wundert uns , daß man dem Gerüchte Glauben schenkt .
Wohl ist es der Wunsch Vieler , daß unser großes deutsches
Vaterland nur ein Zollgebiet bilden möge . Ob indeß die
Erfüllung dieses Wunsches nahe oder ferne sey , wissen wir
nicht . Eines jedoch glauben wir aus ganz guter Quelle zu
wissen und mit aller Bestimmtheit sagen zu können : auch
eine Zolleinigung mit Oesterreich würde die Einführung des
Tabaksmonopols keineswegs zur Folge haben müssen , und an
Einführung dieses Monopols wird überhaupt auch nicht ent¬
fernt gedacht .

*
Karlsruhe , 24 . Jan . Die Berichte über die Verhand¬

lungen der . Zweiten Kammer vom Gestrigen und Heutigen ,
mit welchen wir in Folge einer Unpäßlichkeit unseres geehr¬
ten Hrn . Berichterstatters im Rückstände sind , werden morgen
nachgetragen werden .

k Karlsruhe , 24 . Jan . Die Aufsätze in Nr . 17 und 18
der Karlsruher Zeitung vom 2t . und 22 . Januar d. I . haben
durch ihre gründliche und wahre Darlegung des Sachverhält -
niffes mit Recht die allgemeinste Zustimmung sich erworben .
Ein Punkt bleibt indeß unserer Ansicht nach zur weitern Aus¬
führung übrig , der nämlich , daß eine Militärorganifation
durchaus unvollkommen genannt werden muß , welche an den
nöthigsten Offiziersstellen spart , hiedurch aber nicht allein

das Interesse des militärischen Dienstes , sondern auch jenesdes Landes gefährdet .
Eine derartige Ersparniß ist eine eingebildete , da sie nicht

nutzt , sondern nothwendiger Weise Schaden bringen muß .Man verlangt , und ganz mit Recht , daß der Offizier seine
ihm untergebene Mannschaft genau kenne , daß er sie in jeder
Beziehung zu beurtheilen und auch ihk Vertrauen zu erlan¬
gen vermöge . Dazu gehört jedoch , daß der Kvmpagnie -
offizier so lange ständig bei seiner Kompagnie verbleibt , als
es nicht durch die äußerste Nothwendigkeit geboten ist , ihnin ein anderes Bataillon oder - in eine andere Kompagnie zu
versetzen .

Der Mangel an Offizieren war es , welcher einen Regi¬
mentskommandanten gegen seinen Willen und seine Ueber -
zeugung zwang , beinahe täglich Offiziere von einem Ba¬
taillon zu . einem andern , von einer Kompagnie zu einer
andern zu versetzen , um nur einem Hauptmann , der allein
stand , einen Offizier zu geben . Welche Früchte trug ein
solches System ? Der Hauptmann konnte selbst mit dem
besten Willen dem seiner Kompagnie eigentlich angehörenden
Offizier nicht die Gelegenheit bieten , sich unter seiner Lei¬
tung zu seinem Berufe auszubilden , und eben so wenig
konnte er über ihn ein richtiges Urtheil fällen , und zwar
weder in militärischer noch in anderer Beziehung . Noch
mehr zu beklagen , als der Hauptmann selbst , war aber der
Offizier , der von einem Bataillon , von einer Kompagnie
zur andern herum geworfen wurde . Wo er hinkam , war er
ein Fremder , der selbst mit dem regsten Eifer für den Dienst
nichts Ersprießliches leisten konnte . Er hatte und besaß kein
Vertrauen , und selbst sein neuer zeitwciserHauptmann mochte ,und nicht mit Unrecht , zuweilen denken : „ Was soll ich mich
viel mit diesem Offizier beschäftigen , der voraussichtlich in
ein paar Tagen mir wieder genommen wird ? " Es blieb
daher nur bei den nothwendigsten Dienstleistungen . Von
einem Erfassen der Dienstverhältnisse , von einer Kenntnißder Unteroffiziere und Mannschaft , des dienstlichen und außer¬
dienstlichen Benehmens konnte gar nicht die Rede seyn ; ein
solcher Offizier war darum nie im Stande , seine militärische
Pflichten so zu erfüllen , als wenn er einer und derselben
Leitung anvertraut geblieben wäre .

Es würde ein Leichtes seyn , noch mehrere sehr wesentliche
Nachtheile , welche der Mangel an Offizieren Hervorrufen
muß , darzuthun ; wir wollen es jedoch bei dem hier Gesagten ,dessen Richtigkeit gewiß nicht minder ältere als jüngere
Offiziere , und auch alle Diejenigen , welche überhaupt mit den
militärischen Verhältnissen vertraut sind, einräumen werden ,bewenden lassen . Es mag eine Armee in numerischer Hin¬
sicht groß oder klein seyn , immerhin bedarf sie , soll sie dem
Vaterland Ehre bringen , selbst im tiefsten Frieden einer
angemessenen Anzahl von Offizieren und Unteroffizieren .
Glaube man doch ja nicht , daß bei einem ausbrechenden
Kriege diese Elemente , wenn sie tüchtig und dem Kriegsherrnund Vaterlande sür ihre Thaten verantwortlich seyn sollen ,so ohne Weiteres hervorgerufen werden können . Dann erstwürde man einsehen , was es heißt , am Unrechten Orte
sparen !

* Die Redaktion der Karlsruher Zeitung ist um die Auf¬
nahme der folgenden Berichtigung ersucht worden :

Der Hr . Oberst v . Roggenbach hat als Beilage zur
Karlsruher Zeitung Nr . 12 , vom 15 . d. M ., eine Erzählung
der Ereignisse in hiesiger Stadt am Vormittag des 15 . Mai
1849 veröffentlicht , und dabei die Unterzeichneten , Mitglie¬
der der damaligen Gemeindebehörde , persönlich genannt .
Dadurch sind wir veranlaßt , hiermit berichtigend zu er¬
klären :

1 ) Der Gemeinderath , welcher an jenem Vormittag gar
nicht versammelt war , hat keine Deputation an den Hrn .
Obersten v . Roggenbach abgesandt .

2 ) Von uns war nur S . Jörger , und dieser nicht im
Aufträge der Gemeinde , sondern lediglich zufällig , auf den
Schloßplatz gekommen , als Oberst v. Roggenbach an der
Spitze seines Regiments mit Florian Mördes und dessen
Genossen bereits verhandelte .

Die Behauptung , bei dieser Gelegenheit eine städtische
Deputation , insbesondere aber uns als deren Mitglieder
gesehen zu haben , beruht demnach auf einem JrHthum .

Verwahren wir uns so einetseits dagegen , weder als De¬
putation , noch in Gemeinschaft mit Mördes , bei dem Hrn .
Oberst vor seinem Regiment erschienen zu seyn, so bestätigen
wir anderseits hier auch recht gerne unser mehrseitig an
denselben gestelltes Verlangen , mit den Dragonern zum
Schutze der Stadt hier zu bleiben .

Mannheim , am 23 . Januar 1851 .
Joh . Glimpf . Jörger . Jolly . Fried . Löwenhaupt .

Heidelberg , 21. Jan . ( Schw. M.) Was MN seit eini¬
gen Tagen fürchtete , ist nun zum großen Bedauern einge¬
troffen . Geh . Rath , Professor der Medizin und Geburts¬
hilfe Direktor der Entbindungsanstalt an unserer Hochschule ,
vr . Franz Karl Nägele , vieler gelehrten Gesellschaften Mit¬
glied , ist heute Nachmittag um 1 Uhr nach längerm Leiden
verschieden . Mit ihm verliert die Universität eine ihrer
ersten Zierden . Sein Name war im In - und Ausland hoch
geachtet und hat zum Ruhme unserer Universität nicht wenig



beigetragen . Nägele wurde am 12. Juli 1777 zu Düssel¬
dorf , wo sein Vater , Joseph Nägele , Stabsarzt und Professor
war , geboren . Im Jahr 1807 wurde er von dem Groß¬
herzog Karl Friedrich als außerordentlicher Professor der
Medizin an die hiesige Universität aus dem Großherzogthum
Berg , wo er als Physikus der Aemter Barmen und Beyen¬
burg seit dem Jahr 1800 angestellt war und außerdem an¬
gehenden Chirurgen und Hebammen Unterricht ertheilte ,
berufen , und im Jahr 1810 zum ordentlichen Professor er¬
nannt . In demselben Jahre wurde ihm auch das Direkto¬
rium der Entbindungsanstalt , welches er bisher an der Seite
des vormaligen Vorstehers , seines Schwiegervaters , des
Geh . Raths Mai , versehen hatte , übertragen . Die Theil -
nahme an seinem Hinscheiden spricht sich hier allgemein aus ,
da er nicht nur als akademischer Lehrer , sondern auch als
praktischer Arzt und edler Mensch hoch verehrt wurde . Die
Erde sey ihm leicht !

Aus - em Mittelrheinkreis , 22 . Jan . ( Eingesandt .)
Ueber die Erbauung eines Theaters zu Karlsruhe wurde der
zweiten landständischen Kammer kürzlich ein Gesetzentwurf
vorgelegt und von der Regierung auf eine Weise begründet ,
daß wir gegen die Annahme — wenigstens von Seiten der
Mehrheit — keinen Zweifel zu hegen wagen .

Eine hohe Befriedigung würde es aber jedem vaterlän¬
disch gesinnten Herzen gewähren , wenn diese Annahme ein¬
stimmig erfolgte .

Versetzen wir uns in die Lage eines eben so gewissenhaf¬
ten als wahrhaft patriotischen Deputirten , so würden uns
bei der Abstimmung folgende Rücksichten zur Richtschnur
dienen .

Die Ehre des Landes fordert die unbedingte Zustimmung
zu jenem Neubau , weil selbst in dem kleinsten deutschen
Staate die fürstliche Residenz eines Theaters nicht entbehrt .
Das aus einer verderblichen Revolution verjüngt erstandene
Baden müßte im In - und Auslande wesentlich an der ihm
so nöthigen öffentlichen Achtung verlieren , wollten die Volks¬
vertreter einen Bau erschweren, welcher unter den vorhan¬
denen Umständen dem Gemeinwohl sehr nützlich, ja noth -
wendig erscheint , welcher überdies keinerlei neue Auflage
erheischt.

Wäre es uns gestattet , auf die hohe Persönlichkeit eines
allgemein verehrten Fürsten hinzuweisen , so würden tägliche
Beispiele reichen Stoff liefern , daß ein dankbares Volk gern
bewilligt , was die schweren Regentenpflichten versüßen , das
Leben durch erheiternde , Allen zugängliche Kunstgenüsse er¬
heitern kann.

Aber auch die Stadt Karlsruhe — seyen wir gerecht —
verdient hierbei eine geeignete Berücksichtigung . Alle be¬
deutenderen Städte des Landes haben von Seiten der Negie¬
rung die gleichen, durch allgemeine und besondere Verhält¬
nisse angedeuteten Begünstigungen genossen ; auch die Stadt
Karlsruhe hat hierauf einen um so billiger « Anspruch , als
ihre spätere Entstehung in einer bereits an benachbarte Ort¬
schaften eigenthümlich vertheilten Gegend keine Erwerbung
von Gemeindevermögen mehr gestattete und ihre Lage über¬
haupt weder für Handel noch Industrie besonders günstig ist.

- Außerdem hat aber auch diese Stadt sich während der un¬
heilvollen Revolutionszeit auf eine Weise ausgezeichnet , daß
ihr dafür nicht nur eine rühmende Anerkennung im In - und
Auslande geworden ist, sondern daß sie auch von dem gan¬
zen Lande einen unermeßlichen Schaden abgewendet
hat durch die treffliche Haltung ihrer Bürgerwehr , welche
mit eben so viel Entschlossenheit als thatkräftigem Muthe
den in nächster Nähe drohenden gänzlichen Umsturz ver¬
hütet hat .

München , 21 . Jan . ( Allg. Z .) Zur regelmäßigem
Ergänzung des stehenden Heeres für das Jahr 1851 , gemäß
den Bestimmungen des Heeresergänzungs -Gesetzes vom 15.
August 1828 , hat Se . Maj . der König die vorläufige Aus¬
hebung einer dem Sechstel des formatiousmäßigen Heeres¬
standes entsprechenden Anzahl von 13,000 Könskribirten
( davon 9044 zur Infanterie , 1872 zur Reiterei , 1809 zur
Artillerie , 122 zu den Sanitätskompagnien , und 153 Mann
zum Genieregiment ) aus der Altersklasse 1829 , vorbehaltlich
der gesetzlich zulässigen Maßnahmen für den eintretendeu Fall
eines weitern Ergänzungsbedarfs , allerhöchst genehmigt .

Darmftadt , 22. Jan . ( Fr. I .) In wohlunterrichteten
Kreisen bezweifelt man nicht mehr , daß in aller Kürze eine
Vertagung unserer Kammern aus mehrere Wochen, vielleicht
auf Monate , eintreten wird . Dies spricht sich in dem gan¬
zen Verhalten der konservativen Parteien wie der Regierung
selbst aus . Die vordem ganz unvermeidliche Adreßdebatte
wurde nicht allein in der Ersten Kammer durch eine aus offi¬
zielle Mittheilung gegründete Eröffnung des Präsidenten
beseitigt , sondern sie wurde sogar in der Zweiten Kammer
von konservativster Seite als für eine Zeit und Geld rau¬
bende, somit mehr schädliche als nützliche Form erklärt . Die
nächsten Geschäfte beider Kammern werden die Prüfungen
der Legitimationen seyn ; zugleich wird aber auch in der
Zweiten Kammer jedenfalls der Lehne'

sche Antrag über die
Kompetenzfrage vor einer etwaigen Vertagung seine Erledi¬
gung finden müssen. Sämmtliche Vorlagen des Ministe¬
riums , bis jetzt nur finanzieller Natur , sind nicht allein in
hohem Grade umfangreich , sondern erfordern auch eine so
gründliche und sorgfältige Prüfung , daß sie selbst der ange¬
strengteste Fleiß des verstärkten Finanzausschusses nicht in
wenigen Wochen beringen wird .

Darmstadt , 22. Jan . ( Fr. I .) Die heutige Sitzung
der Zweiten Kammer brachte die Vorlagen des Finanzmini¬
steriums hinsichtlich der Zivilliste . Nach der von dem Fi¬
nanzminister Hrn . v. Schenck beim Beginn der Sitzung
verlesenen Ansprache verlangt Se . königl. Hoh . der Groß¬
herzog dieselbe Summe , welche sein Vater , der ver¬
storbene Großherzog , bezogen, nämlich den Betrag von
581,000 fl. Eine weitere Finanzvorlage wurde durch das
Kriegsministerium eingebracht . Der Kriegsminister , Hr .
v. Schäffer -Bernstein , erschien in glänzender Begleitung des
Hrn . Oberauditeur Hoftnann und des Obersten Schmitt und

zweier Hauptleute auf der Ministerbauk , und brachte die
Rechnung über die militärische Finanzverwaltung der ver¬
flossenen Jahre und das Militärbudget für die Finanzperiode
1850/52 ein. Nach einem kurzen Vortrag des Kriegsmini¬
sters verlas Hr . Oberst Schmitt die einzelnen Aktenstücke und
Rechnungsvorlagen , worauf sich die angekommenen Mitglie¬
der des Kriegsministeriums wieder entfernten . — Als in¬
teressant muß ich ferner noch unter den neuen Einläufen eine
Interpellation des Hrn . Reh an das Ministerium der aus¬
wärtigen Angelegenheiten über den dermaligen Stand der
deutschen Frage hervorheben . Der Interpellant bittet um
Auskunft , wie weit die Bildung der Zentralgewalt und die
Vertretung des Volkes bei derselben gediehen sey . Er fragt
ferner an , wie es sich mit der Auflösung des Zollvereins , der
Zollcinigung mit Oesterreich , und mit dem Eintritt von Ge --
sammtösterreich in den Bund verhalte . Zugleich ist die In¬
terpellation auch auf die Mittheilung der Instruktionen des
großh . hessischen Bundestags -Gesandten zu Frankfurt a . M .
in Betreff der Maßregeln gegen Kurhessen und Schleswig -
Holstein gerichtet . Der Präsident übernahm die Vermittlung
der Interpellation an den abwesenden Ministerpräsidenten .
Da weitere Gegenstände zur Verhandlung nicht Vorlagen , so
vertagte die Zweite Kammer ihre Berathungen bis zum näch¬
sten Montag , Vormittag 10 Uhr , namentlich um den Aus¬
schüssen zu ihren Vorlagen die nöthige Muße zu schaffen.

Wiesbaden , 22 . Jan . ( N. A . Z.) Gestern ist Ihre
kön . Hoh . die verwittwete Herzogin nach Stuttgart abgereist .

Frankfurt , 19. Jan . ( Allg. Z .) Die Einführung des
Tabakmonvpols in Ungarn ist wohl mehr als alles Andere
dazu geeignet , die Erwartungen einer unmittelbaren deutsch¬
österreichischen Zolleinigung herabzustimmen . Wenn man
sich auch aller Kritik der Maßregel enthält , so kann man zum
wenigsten den Schluß daraus ableiten , daß Oesterreich auch
jetzt noch sein System für sich haben will . Am Vorabend
einer Einigung würde man nicht eine tiefgreifende Anord¬
nung treffen , die als eine Schranke erscheinen muß . Uns
hat es immer geschienen , und es findet sich auch jetzt unser
Urtheil bestätigt , daß es Oesterreich vorerst um einen vor -
theilhaften Handelsvertrag mit den deutschen Ländern zu
thun ist. Dieses Ziel wird , wie wir glauben , in naher
Zukunft erreicht werden . Beide Körper können sich Vieles
bieten : Oesterreich das Mittelländische Meer ; Deutschland
die Nord - und Ostsee. Die Freihandelsideen , welche in
Preußen jetzt wieder aufkommen , stellen Oesterreich in Er¬
reichung seiner Plane kein Hiyderniß entgegen , vielmehr
ebnen sie die Wege für den Augenblick , und bereiten eine
Zukunft vor , die vor kurzem noch Niemand zu hoffen wagte .
Da aus den Bewegungen der letzten Jahre der Partikularis¬
mus siegreich hervorgegangen ist, so muß man sich nicht länger
darüber täuschen , daß eine Handels - und Zollgemeinschaft
auf keinem andern Wege , als aus dem der Verständigung
oder dem des gegenseitigen Vortheils , der Identität oder
Ausgleichung der Interessen zu Stande zu bringen ist.

Kassel , 19 . Jan . ( Allg. Z .) Das Festessen , welches der
General v . Peucker gestern zur Feier des 150jährigen Krö¬
nungsfestes im Hotel zum König von Preußen gab , ist ziem¬
lich geräuschlos vorübergegangen . Der Saal war in eine
schöne Blumenhalle von theils blühenden , theils immergrü¬
nenden Gewächsen umgewandelt . Es waren im Ganzen 36
Gäste an der Tafel ; unter ihnen bemerkte man den Grafen
Leiningen , den Fürsten v. Thurn und Taris , nebst der ge-
sammten bayrischen und kurhessischenGeneralität , die Stabs¬
offiziere der Garnison , die Hofchargen , und das kurfürstliche
Ministerium ( Hassenpflug , Volmar , Haynau ) . Der Gene¬
ral v . Peucker brachte folgenden Toast aus : „ Auf das Wohl
der deutschen Fürsten ! Möge die Vorsehung ihren Segen
dazu verleihen , daß sie den Umbau des deutschen Staatsge¬
bäudes in fester Eintracht äufführen mit den granitenen
Quadern der Weisheit , der Gerechtigkeit , und der Stärke ,
damit in voller mächtiger Fülle erblühe die gemeinsame
Wohlfahrt und die Kraft und die ganze Herrlichkeit des
deutschen Vaterlandes ." Zur Verschönerung des Festmahls
und zum Ohrenschmauß der Gäste wirkten das Musikkorps
und die Sänger des 13. preußischen Infanterieregiments mit

Kassel , 22 . Jan . ( Kaff. Z .) Die gestern hier einge¬
rückten Bayern sind heute über Melsungen nach Rotenburg
abmarschirt .

x Koblenz , 23 . Jan . Mörgen verläßt uns die seither
hier in Garnison gestandene Landwehr , um in die Heimath
zurückzukehren und bis auf eine Stammkompagnie von etwa
200 Mann per Bataillon beurlaubt zu werden . Diese
Stammkompagnie wird indeß zum großen Theil aus Hand¬
werkern bestehen, welche die Bestimmung haben , die Beklei¬
dung und die Armatur ihres Bataillons wieder in guten
Stand zu setzen und zu komplettiren . Wiewohl die Land¬
wehr zweiten Aufgebots längst beurlaubt ist , so besteht auch
für diese die Einrichtung , daß die bisher nicht vorhandenen
Bekleidungsgegenstände für dieselbe angefertigt werden , wo¬
mit man überall in unserer Provinz eifrigst beschäftigt ist .
Es scheint somit, daß auch dieses Aufgebot , welches bei dem
neulichen Aufruf so vollzählig eintrat , für vorkommende Fälle
ausgerüstet bleiben soll.

Der Prinz von Preußen wird nächstens hieher zurüchkehren
und dem Vernehmen nach feine bleibende Residenz wieder
hier aufschlagen .

* Köln , 22 . Jan . In Betreff des gestrigen Unfalles
auf der Köln -Mindener Eisenbahn enthält die „Köln . Ztg ."

folgende Bekanntmachung :
„Die in der zweiten Ausgabe dieser Zeitung vom 22 . d . M -

gegebene Nachricht von einem Unglücksfalle , welcher zwischen
Brakwede und Gütersloh gestern den Berlin -Deutzer Zug ge¬
troffen hat , bestätigt sich leider . Die Ursache des Entgleisens
der Maschine und des unmittelbar dahinter laufenden Pack-
und der folgenden vier Personenwagen bei einem Wegüber -
gange der Bahnwärterstation Nr . 333 konnte bis zur Stunde
nicht ermittelt werden . Außer dem hiebei erfolgten Tode des
Maschinenführers Kleine H. und des Heizers v. Majowski

ist auch her des nordamerikanischen Gesandtschaftssekretärs
John B . Ander aus New -Iork zu beklagen.

„ Ferner ist nach den bisherigen Mittheilungen schwer ver¬
letzt worden : der Hilfsbremser Hölscher ; leichter : der Zug¬
führer Stumpfeld , die Schaffner v . Cölln , Bormkeffel , und
Bunteschuh ; auch einige Passagiere haben Verletzungen da¬
von getragen .

„ Eine Untersuchung des Unfalls ist angeordnet , und behal¬
ten wir uns weitere Mittheilung über das Ergebniß dersel¬
ben vor . Köln , 22 . Januar 1851 . Die Direktion der
Köln -Mindener Eisenbahn -Gesellschaft .

"

Hamburg , 21 . Januar , Nachmittags 3 Uhr. ( Tel.
Dep . d. C. B .) Man erzählte heute allgemein auf der
Börse , daß der Senat Anzeige erhalten habe, daß 4000
Mapn Oesterreicher , nach einer andern Mittheilung preußi¬
sches und österreichisches Militär , aus strategischen Gründen
auf Kosten der respcktiven Regierungen Hamburg eine Zeit
lang besetzen würden . Sonst wohl Unterrichtete behaupten
jedoch , daß diese Truppen nur zum Durchmarsch angemeldet
seyen.

Ratzeburg , 18. Jan . Die Proklamation Sr . Maj.
des König -Herzogs vom 8. .d. M . , welche durch den Grafen
v. Reventlow -Criminil vor der Beeidigung des Militärs auf
hiesigem Marktplatze am 16. verlesen und heute publizirt
wurde , lautet wie folgt :

Wir Frederik der Siebente , von Gottes Gnaden König zu Däne¬
mark , der Wenden und . Gothen , Herzog zu Schleswig , Holstein ,
Stormarn , der Dithmarschen , und zu Lauenburg , wie auch zu Ol¬
denburg rc . rc ., thun kund hiermit : Mit der Ratifikation des zwischen
Dänemark und dem Deutschen Bunde am 2 . Juli v . I . zu Berlin
abgeschlossenen Friedens ist den verhängnißvolle » Ereignissen cinZiel
gesetzt , welche Unser Herzogthum Lauenburg von Unserer landes¬
väterlichen Fürsorge entfernt gehalten haben . Wir blicken mit tief¬
gefühltem Dank gegen Gott mit zutrauensvoller Hoffnung in die
Zukunft , und nach langer Unserm Herzen schmerzlichenUnterbrechung
richten Wir wieder Worte der Liebe an Unsere thcuern lauenburgi¬
schen Unterthanen . Inmitten der Erschütterung und der Aufregung
der Gemüther , welche die verflossenen Jahre bezeichnet , hat in
Unserm Herzogthum Lauenburg die öffentliche Ordnung keine ge¬
waltsamen Störungen erlitten , die Gesinnungen der Ergebenheit
und Treue für den Landesherrn sind nicht verleugnet worden . Dem
Sinne der lauenburgischen Einwohner für Gesetzlichkeit und Recht
geben Wir gerne dieses Zeugniß . Mit um so größerer Zuversicht
erwarten Wir von ihnen , daß sie auch jetzt , wo Wir , kraft dieses
Unseres Patents , Unsere landesherrliche Macht und Fürsorge unge¬
hemmt wieder eintreten lassen , mit freudigen und zutrauensvollcn
Herzen Uns diese Gesinnungen bethätigcn werden . Unter Gottes
Beistand wird sich ihnen alsdann eine Zukunft des regelmäßigen
Fortschritts , des ungestörten Genusses aller Segnungen des Friedens
eröffnen . Von der Ucberzeugung geleitet , daß die unter dem Ein¬
flüsse und im Drange einer bewegten Zeit einseitig zu Stande ge¬
brachten organischen Gesetze die Bürgschaft der Dauer nicht in sich
tragen , auf der andern Seite aber auch ein Gefühl Unseres Berufs ,
den mittlerweile sich gestaltenden Verhältnissen in Unserm Herzog¬
thum Lauenburg diejenige Berücksichtigung zu schenken , welche mit
den von Unfern königl . Vorfahren vertragsmäßig cingegangenen
Verpflichtungen vercinbarlich seyn wird , haben Wir bereits durch
Unser Manifest vom 14 . Juli v . I . Unfern allerhöchsten Willen ver¬
kündet , vor der Feststellung dieser Verhältnisse daS Gutachten acht¬
barer lauenburgischer Männer zu vernehmen . Bei der baldthun -
lichst vorzunehmenden Revision und Ordnung derVerfaffung werden
Unsere die wahre Wohlfahrt Unseres HerzogthumS Lauenburg be¬
zweckenden Bestrebungen daraüf gerichtet seyn , die Uns als Landes¬
herrn auferlegten Pflichten mit berechtigen Erwartungen Unserer
geliebten Unterthanen möglichst in Einklang zu bringen . Das Ziel
besonnener Wünsche , wenn gleich später erreicht , wird um so dauer¬
hafter hervortreten . Wir haben die früher Unfern unmittelbaren
Kollegien obliegende Leitung der Verwaltung Unseres Herzogthums
Lauenburg einstweilen Unserem Konferenzrath Grafen v . Reventlow -
Criminil unter Vorbehalt der Verantwortlichkeit gegen Uns über¬
tragen und demselben gegenwärtig den Befehl ertheilt , ungesäumt
diejenigen Veranstaltungen zu treffen , welche zur Wiederherstellung
der unmittelbaren Beziehungen des HerzogthumS zu Uns , so wie

zur Ordnung derVerwaltung und des regelmäßigen Geschäftsgangs
erforderlich und zweckmäßig seyn möchten. Allen Behörden und
Einwohnern UnseresHerzogthumsLauenburg gebieten Wir demnach ,
den von Unserm Geh . Konferenzrath Grafen v . Reventlow - Criminil
in Unserem Namen ausgehenden Anordnungen unverweigerliche
Folge zu leisten . Uebrigens soll diese- Unser allerhöchstes Patent in
Unserem Herzogthum Lauenburg , sowohl in den Städten , als auf
dem Lande überall auf die gewöhnliche Weise zu Jedermanns Wis¬
senschaft gebracht werden . Urkundlich unter Unserm königl . Hand¬
zeichen und vorgedruckten Jnsiegel . Gegeben auf Unserem Schlosse
Frederiksborg , den 8 . Januar 1851 . Frederik R . Reventlow -
Criminil .

Berlin , 22. Jan . ( N. Pr . Z .) Bei den Dresdener
Konferenzen ist in Bezug auf die künftige Leitung der allge¬
meinen Bundesangelegenheiten neuerdings mehrseitig die
Proposition gestellt worden , dass Oesterreich in dem exeku¬
tiven und Preußen in dem legislativen Organ der Zentral¬
bundesgewalt den Vorsitz zu führen habe .

Der Generalleutnant v. Radowitz ist gestern Abend von
seiner Mission nach England zurückgekehrt und hat sich an
das kön . Hoflager nach Eharlottenburg begeben. Der General
wird zwei bis drei Tage am Hofe verweilen , um Bericht über
die Ergebnis seiner Sendung abzustatten , und sich dann in
den Schooß seiner Familie nach Erfurt begeben.

Man hört von anderer Seite — ohne daß wir es ver¬
bürgen könnten — , daß Hr . v. Radowitz mit nächstem eine
politische Mission nach dem europäischen Süden erhalten
werde .

Dresden , 21 . Jan . ( O. P . A. Z .) Die nächsten kom-
binirten Sitzungen der ersten und zweiten Kommission der
Ministerkonferenzen werden der Kompetenzbestimmung der
erekutiven und legislativen Bundesbehyrde gewidmet seyn ;
es geht nun das Bestreben der Vertreter der Kleinstaaten
dahin , die Kompetenz der erster« möglichst zu beschränken,



und darf matt sich daher auf einen langen Kampf in dieser
Sache gefaßt machen.

Was einige Blätter von einer Einsprache Frankreichs
gegen die neue Bundesorganisation sagen , entbehrt alles
Grundes ; und das Zwiegespräch zwischen dem Vertreter
Frankreichs und Hrn . Neffelrode ist Nichts weiter als eine
Anekdote. Im Gegentheil hat der hiesige französische Ge¬
sandte , der in dem freundlichsten Verkehr mit den österreichi¬
schen und preußischen Bevollmächtigten steht , auf das ent¬
schiedenste die Zufriedenheit seiner Regierung mit der neuen
Bundesorganisation zu erkennen gegeben.

Wien , 17. Jan . ( O . P . A. Z.) Dem Vernehmen nach
werden die uralten Oberst -Erbland -Chargen , welche in den
meisten Kronländern eristiren , und stets an Familien ständi¬
scher Matrikel erblich verliehen wurden , in der Art fortbe -

stehen , daß nicht allein die bezüglichen Titel jenen Familien
bis zu ihrem Absterben verbleiben , sondern auch stets der
Senior , als Oberst -Kronlands -Würdenträger , in jenem Falle
bonorär zu fungiren berechtigt wäre , als der Monarch in
der Hauptstadt seines Kronlandes Aufenthalt nimmt , und
hiebei größere , jene Amtirung erheischende Feierlichkeiten
eintreten sollten. - Das große Gewicht , welches der Adel
aller Kronlande aus jene angestammten Ehrenrechte legt , be¬
darf keiner fernem Motivirung . — Am verflossenen Mitt¬
woch waren auf dem dritten Balle in den Salons der durch¬
lauchtigsten Eltern Sr . Majestät 300 Gäste versammelt . Die
Gesandtschaften waren sehr zahlreich erschienen , deßgleichen
sämmtliche Hosdignitärs und Staatsminister . Unter den
Gemahlinnen hoher Militärs bemerkte man die Baronin
Jellachich und die allgemein verehrte Baronin Heß , geb.
Freiin Diller . Auch der Reichsraths -Präsident Baron Kü -
beck und dessen Neffe , Legationsrath Kübeck , befanden sich
unter den Geladenen .

Wie » , 19. Jan . ( Schw . M . ) Von dem aus fünf
Armeekorps bestandenen Heere in Böhmen , Mähren , und
Schlesien ist das galizische wieder in seinen Standort , und
ein weiteres nach Ungarn und Italien zurückgekehrt, so daß
nur noch drei Armeekorps in der Stärke von 120 - bis 1-50,000
Mann zurückgeblieben sind , wovon das eine in und um Prag
garnisonirt , und die zwei andern an der preußischen und
sächsischen Gränze vertheilt liegen . Ein Theil dieser Trup¬
pen ist bekanntlich beordert worden , zum Armeekorps des
Feldmarschall -Leutnants Legeditsch zu stoßen, wie z . B . Hay -
nau - Infanterie ( nach andern Nachrichten ist diese Ordre
wieder zurückgenommen worden ) , und das Regiment Bene -
dek ist nach Rastatt abmarschirt . Die über Wien bisher zu¬
rückgekehrten Truppenzüge dürften kaum 10,000 Mann be¬
tragen . — Oesterreich hat gegenwärtig seine Truppen außer
seinem Gebiet in folgenden zehn Staaten stehenModena ,
Parma , Toskana , Kirchenstaat , Baden ( Rastatt ) , Großher -
zogthum Hessen ( Mainz ) , Frankfurt , Kurhessen, Hannover ,
und Holstein -Lauenburg . — Nachschrift . So eben vernehme
ich aus zuverlässiger Quelle , daß der Austritt des Hrn . Mi¬
nisters v. Schmerling entschieden ist . Unterhandlungen we¬
gen eines Nachfolgers finden statt , durch deren Ausgang auch
noch ein anderes Portefeuille gefährdet seyn kann.

* Prag , 13. Jan . Im Jahr 1850 sind auf der von
Lochna nach Prag führenden fürstlich Fürstenbergischen Pferde -
Eisenbahn ( welche nun in eine Lokomotivbahn verwandelt
werden wird ) , 139,176 Ztr . Bau -, Brenn -, und Nutzholz,
dann 675,628 Ztr . Steinkohlen , daher im Ganzen 814,804
Ztr . Frachtgüter befördert worden .

Schweiz .
Aus der Schweiz , 22. Jan . Der Regierungsrath von

Bern hat zwei Bülletins veröffentlicht , die wir hier folgen
lassen :

1 ) „ Es ist dem Regierungsrath durch die heutige Post ein
neuer Bericht vom Truppenkommando im St . Jmmerthale ,
vom gestrigen Tage , 19. Januar , eingegangen . Die Ruhe
ist in sämmtlichen Gemeinden des Thalcs ungestört geblieben ,
und Hr . Oberst Gerwer erklärt wiederholt die nachtheiligen
Berichte öffentlicher Blätter über das Verhalten der Trup¬
pen als verleumderische Erdichtung . Leider sind diese bös¬
willigen Gerüchte nicht ohne Folgen geblieben . Nach ein¬
gegangener Nachricht haben dieselben im Amte Jnterlaken
ordnungswidrige Auftritte hervorgerufen . Samstag , den
18 . Januar , wurden in Unterseen und Aarmühle Freiheits¬
bäume errichtet und ungeachtet erhaltenen Befehls in der
bestimmten Zeit nicht entfernt ; der Regierungsstatthalter
sah sich dadurch veranlaßt , 3 Kompagnien des Bataillons
Nr . 1 — die 1 . Jäger - und 1 . und 2. Füsilier - — aufzubieten .
Der Regierungsrath hat diese Verfügung gutgeheißen und
unter Anordnung einer Untersuchung die Gemeinderäthe von
Unterseen und Aarmühle provisorisch eingestellt und für alle
Folgen ihres Ungehorsams verantwortlich erklärt . Gegen
die drei Blätter , „ Nation ", „Bernerzeitung " , und „ Thuner -
blatt " , durch welche die verleumderischen Gerüchte über die
Truppen im St . Jmmerthal Verbreitung gefunden haben ,
ist , gestützt auf das Gesetz über den Mißbrauch der Presse
und dasjenige über Aufruhr und Hochverrats Untersuchung
anbefohlen worden . Bern , den 20 . Januar 1851 ."

2) „ In Jnterlaken ist es zur Entscheidung gekommen.
Sie erfolgte rasch und endete glücklich . Schon in der Nacht
vom 19. auf den 20 . war offener Aufruhr ausgebrochen und
ein Angriff auf den Amtssitz unternommen worden , wobei
ein meuchlings auf den Regierungsstatthalter vr . Müller
gefallener Schuß denselben schwer verwundete . Im Laufe
des Tages sammelten die Führer des Aufstandes alle ihre
Kräfte , um zunächst die Bezirksbeamten zu verjagen . Es
gelang jedoch der unterdessen aufgebotenen Mannschaft der
3 . Kompagnie des 1 . Bataillons mit Hilfe mehrerer hundert
wackerer Freiwilliger aus Brienz , Grindelwald , und andern
umliegenden Ortschaften , die aufrührischen Haufen ausein¬
ander zu treiben , Montags ( Nachmittags 4 Uhr ) . In Folge
Dessen darfdie Sache als entschieden angesehen werden . Der
Negierungsrath hatte auf die erste Nachricht noch ein Ba¬
taillon Infanterie ( Gribi ) , eine Kompagnie Kavallerie , und

eine Batterie Sechspfünder aufgeboten . Diese Mannschaft
wird ungesäumt Jnterlaken besetzen , den freiwilligen Zuzü¬
gern die Heimkehr gestatten, und die Herrschaft des Gesetzes
vollends Herstellen. Sobald nähere Berichte eingegangen ,
werden sie zur angemessenen Veröffentlichung gelangen .
Bern , den 21 . Januar 1851 ."

Frankreich .
Paris , 17. Jan . ( Allg . Z .) Berryer war gestern offen¬

bar der Sieger des Tages ; sowohl durch den Zorn als durch
den Beifall , den er erregte , hat sich die Macht seiner glän¬
zenden Beredsamkeit bewährt . Obgleich erschöpft und in
seinen Körperbewegungen von den Beschwerden des Alters
gehemmt , aber noch immer mit einer rollenden Stimme und
flammendem Blicke begabt , gebieterisch , wie er es immer
war , in seinen Gebehrden , nachdrucksvoll in seiner Betonung
und beständig im Zug , reißt er vor Allem den Hörer hin ,
und kämpft durch die Magie seines Vortrags die Einwen¬
dungen nieder , die der Inhalt seiner Reden bei dem Leser
hervorruft . Dabei hat er eine seltene Gewalt über die Hilfs¬
quellen der politischen Rhetorik ; ein dialektischer Fechter ersten
Ranges in verwickelten Streitfragen , aber dann von dem
größern Publikum natürlich weniger beachtet , ist er in rau¬
schendem Wortgepränge , in dem klingenden Spiel hochher¬
ziger Gesinnung , und in patriotischem Schwall ein Virtuose ,
der seines Gleichen sucht . Diese parlamentarischen Gesell -
schaststalente wandte er unter Ludwig Philipp zum Sturze
des damals Bestehenden an, und seitdem der Name Republik
der Schild des öffentlichen Wesens geworden ist, gebraucht er
dieselben , eins ins andere gerechnet , zur Aufrechthaltung
des Burggraviats . Er ist Legitimist , wie man in Deutsch¬
land Doktor der beiden Rechte ist , weil er eben einen politi¬
schen Ehrentitel braucht ; aber wenn er uns versichert , daß
Graf Chambord jedes Komplott verabscheue , vor Allem an
das Wohl Frankreichs , dann erst an seine Ansprüche denke ,
und bereit sey , mit himmlischer Geduld die Verbannung zu
ertragen , wenn er derselben nicht entgehen könnte, ohne den
Fluch Frankreichs auf sich zu laden, so siehtDas eben so sehr
einem guten Rathe als einem guten Zeugnisse , eben so sehr
einer trostreichen und trostlosen Leichenrede erblichener Hoff¬
nungen , als der ermuthigenden Apologie eines Wunsches
ähnlich, den man für die Zukunft hegen darf , ohne der Ver¬
fassung im mindesten zu nahe zu treten . Allein schon diese,
wenn auch unbestimmte, unklare , aber oratorische und feurige
Hinweisung auf ein Vielen theures Banner mußte begeisterte
Sympathie erwecken , und es ist begreiflich , daß nach einer
solchen Bravourarie die kalten Variationen Lamartine ' s über
sein altes Thema : Ich bin der Vater der Republik , dringt
mir meine Tochter nicht um ! keinen großartigen Eindruck
hervorbringen . Dazu kam , daß er die Rechte als Republika¬
ner , die Linke als Vertheidiger des Präsidenten ( ?) gegen
sich hatte , und von der frühern Hoheit seiner Erscheinung
nur ein trüber Abglanz , von dem frühern Reichthum seiner
physischen Mittel nur noch ohnmächtige Trümmer übrig sind .

Parts , 22 . Jan . Die Ministerkrisis ist noch immer
nicht zu Ende und scheint überhaupt noch ziemlich fern von
einer Entwicklung zu seyn. Je schwerer es indeß dem Präsi¬
denten der Republik wird , ein lebensfähiges Ministerinm zu
bilden , desto leichter machen sich dagegen die Journale , na¬
mentlich die Abendblätter , das Geschäft ; seit drei Tagen
bringen sie eine Ministerliste nach der andern , ohne daß sich
auch nur eine verwirklicht . Aus dem Umstand , daß Odilon
Barrot gestern Abend eine Einladung ins Elysee erhielt ,
wurde sogleich die beschlossene Bildung eines Kabinetts unter
seiner Präsidentschaft hergeleitet und dessen Mitglieder na¬
mentlich bezeichnet, noch ehe Odilon Barrot den Fuß ins
Elysee gesetzt haben konnte. Heute läßt Odilon Barrot durch
das „ Journal des Debats " erklären , daß seine Verhand¬
lungen mit dem Präsidenten der Republik sich auf allgemeine
Gespräche über die politische Lage beschränkt haben . Brllault
ist , wie die „Debats " selbst hinzufügen , ebenfalls ins Elysee
berufen worden ; doch weiß man über seinen Eintritt ins
neue Ministerium bis jetzt durchaus nichts Gewisses . Daß
Senard , früherer Minister Cavaignac ' s , eine Unterredung
mit dem Präsidenten der Republik gehabt habe , wie ein Ge¬
rücht hatte glauben lassen, leugnet heute der „ National " mit
dem Zusatz , daß Senard erklärt habe , er werde nur unter
der Bedingung des sofortigen Widerrufs des Wahlgesetzes
vom 31 . Mai und des Aufgebens jeder Kandidatur im Jahr
1852 die Bildung eines Ministeriums übernehmen . Es steht
gleichwohl fest, daß vom Elysee aus eine Annäherung an die
Linke versucht wird , die von den Einen als aufrichtig und
in der Nothwendigkeit der Dinge begründet , dagegen von
den Andern als ein bloser Schreckschuß betrachtet wird , der
die abtrünnigen Mitglieder der Majorität reuig zu den Füßen
der Exekutivgewalt zurückführen soll. Diejenigen Majori¬
tätsmitglieder , die an der Mißtrauenserklärung vom 18 .
Januar direkt oder indirekt Theil genommen haben , scheinen
ganz unbedingt von dem neuen Kabinett ausgeschlossen zu
seyn, und wir glauben gern , daß der Präsident der Republik
geäußert haben kann , wie erzählt wird : „ Ich werde mein
Ministerium nicht in den 415 und besonders nicht in Denen ,
die kein Votum abgegeben haben , wählen ." Die Einen sind
Gegner , die Andern zweideutige Bundesgenossen , d . h .
schlimmer als Gegner , sagen die Politiker des Elysee . —
Glücklicher Weise macht sich das große Publikum und na¬
mentlich die Geschäftswelt sehr wenig aus der in der Staats¬
maschine eingetretenen Störung und überläßt sich ganz dem
— unserer Ansicht nach auch wohlbegründeten — Vertrauen ,
daß keine der Parteien Lust hat , auf gewaltsame Weise den
Boden der Verfassung zu verlassen. Wir sind fest überzeugt ,
daß selbst die plötzliche Ernennung eines Ministeriums der
Linken wenig oder gar Nichts in diesem allgemeinen Zustande
ändern würde .

Das gestern votirte Gesetz , das das Verhältniß der
Volksvertreter zur Schuldhaft regelt , ist zur rechten Zeit
gekommen ; es wäre sonst abermals ein Urtheil des Han¬
delstribunals an einem Volksvertreter vollstreckt , und die
Nationalversammlung abermals in dem Falle gewesen, eines

ihrer Mitglieder mit Gewalt aus dem Gefängniß von Clichy
befreien zu müssen. Ein Gläubiger des Volksvertreters
Pascal Duprat hatte bereits den Häscher mit dessen Ver¬
haftung beauftragt , als dieser aus einem leicht begreiflichen
Bedenken das betreffende Urtheil von seinem Syndikus noch¬
mals visiren zu lassen beschloß . Dieser schrieb darauf :
„ Unter Vorbehalt der dem Charakter als Volksvertreter
anhängenden Rechte" , was den Häscher veranlaßte , mit der
Vollstreckung des Urtheils zu warten . Diese Rechte sind
nun durch das gestern votirte Gesetz bestimmt festgestellt
worden .

Wie der „Moniteur " meldet , hat die von der Regierung
niedergesetzte Kommission zur Prüfung der Münzfrage er¬
kannt , daß die kürzlich eingetretene Entwerthung des Goldes
vorzugsweise durch zufällige Ursachen hervorgerufen worden
ist , deren Einwirkung schon abzunehmen beginnt ; daß der
Einfluß , den dauernde Ursachen auf diese Entwerthung aus¬
geübt haben könnten , gegenwärtig noch

'
nicht hinreichend be¬

stimmt werden kann ; daß es unter diesen Umständen nöthig
ist , genaue Erkundigungen über die Produktion der edlen
Metalle , besonders in Kalifornien und Rußland , einzuziehen .
Die Kommission ist daher der Ansicht , daß auf Grund der '
festgestellten Thatsachen keine Abänderung in dem gegenwär¬
tigen Münzsystem gemacht zu werden braucht.

-ff - Paris , 22 . Jan . Lamartine ist heute wieder im
Elysee gewesen . Am Schluß der heutigen Sitzung der Na¬
tionalversammlung , die ohne besonderes Interesse war , war
das Gerücht von einem Ministerium der Linken mit Billault
an der Spitze unter den Repräsentanten verbreitet .

Barsche , der Minister des Innern , und der Polizeipräfekt
Carlier waren heute Mittag zwei Stunden lang in geheimer
Konferenz mit dem Präsidenten der Republik .

Verein zur Rettung sittlich verwahrloster Kinder.
Durch gütige Verwendung des Hrn . Pfarrers Maler in Hagsfelden

find dem Rettungshause zuDurlach von den GemeindenHagsfelden,
Rindheim, Leopoldshafen , und Eggenstein Geschenke an Naturalien
und Geld im Gesammtwerthevon 64 fl. 24 kr. zugeko .mmen , wofür
wir unfern gerührtestenDank sagen .

Karlsruhe , den 18 . Januar 1851 . ,
Die Direktion .

Frankfurter Kurszettel .
( AuS dem Kursbericht vom Syndikate der Wechsclsensale . )

- StaatSpapiere . 23. Jan . per comptant.
Oesterreich . Wiener Bankaktien . . . . . 1069 P . wüö etw .bz .

„ 5"/, Metalkiquesobligationen 72V» P . -/- bez . u . G.
„ 4 ' /, "/o 63V» P . - /« bez . u. G.
„ 4V» „ 56V » P - - /« G .

fl . 250 Loose b . Nothsch. v . 1839 87V» P . V, G .
„ st . 500 „ „ „ „ 1834 155 >/,P .

Preußen . 4 '/? /o Oblig . d . Rothsch . s 105 kr. 100 P . 99-/4 G .
„ Bankantheile . . . . . . . 95V » G .

Bayern . 5"/o Oblig . v . 1850 b . Rothsch . . 100V» P . -/»bez .u .G .
„ 8 ' /rV« » „ 84 ' /4 G .
„ Ludwigsh .-Berb.- Eisenb .-Akt . . 83 bez. u . G.

Würtemb. 4V,»/, Oblig . b . Rothsch . . . . 9 » ' /,P . 98 G .
„ 3V?o/l> „ „ . . . 84 ' /. P . 84 G.

Kurheffen . 40 Th . Loose b . Rothsch . . . . 31 P . 30V« G.
„ Fr . -Wilh.- Nordb.-Akt . ohneZins . 36V » P . -/» G.

Gr . Hessen. 5"/, Oblig . v . 1848 . 102 P .
„ 4 ' /?/« . . 96 G .
„ Lott .- Anl . s fl . 50 b. Rothsch . . 74 P . 73-/, G.
„ „ Großh. sfl . 25b . Roths. 28 P.

Baden . 5->/o Oblig . >01V» P .
„ 3'/?/° Oblig . v . 1842 . . . . 83-/« P . -/° G.
„ Lott.-Anl . s ff . 50 . 53 -/4 bez .
„ „ » ff . 35 . 32 ' /, >/, bez . u. G .

Nassau. 5°/, Oblig . b . Rothsch . . . . 104 P .
„ 2 ' /// « „ „ . . . 89 '/, P . 89 G.
„ . Lott .-Anl. » fl. 25 b . Nothsch. . 25V » P . V» G.

Rußland . 4'/, ->/,Obl . b . Baring in Lst . » fl. 12 94 ' /, P . 94 G.
„ 4°/, - „ Hope in Rub . bfl . 2 87 '/ - P.
„ 40/- „ „ Stieglitz „ § „ 86 V4 P .

Polen . 4' /, fl. 503 Loose . 81V « P . V, G.
Spanien . 3°/, inländ . Sch . Piast. t fl. 2. 30 33 ' /,V >f,V« bez . u . G.
Holland. 2 '/? /, Jntegr . 56' /» P . V« G .
Belgien . 5°/,Obl . inLst . » fl . 12 b . Rothsch. 98 P .

„ 4 ' /? /, Obl in Fr«, ä Ä kr. . . 90V »V. V« bez . u . G.
Sardinien . 5' /. Obl. b . Rothsch . in Lire » 28 kr. 82V« V, bez . u . G.

„ Lott .-Anl . b . Bethm . 34 P . 33 -V G.
Toskana . 5 ' /, Oblig . in Lire ä 24 kr. . . 87 -/, - /« bez . u . G .
N . Amerika . 6°/o Stocks rückzhl . 18S8Doll. 2. 30 114-/,P . -/,bz . u . G.

Wechsel in fl . süddeutscher Währung. 23. Jan .
Amsterd . fl . 100 . . . . . k. S . 99 '/, B . ' /, G .
ditto „ . 3 M. —

Augsburg fl . 100 . . . . k. S . I19VsG.
ditto „ . . . . 3 M. —

Berlin Thlr . 60 . k. S . 105 G . '/, B .
ditto „ . 3M . —

Hamb. B .M . 100 . . . . k. S . 88'/, G . '/> B .
ditto „ . . . . 3M . —

Leipzig Thlr . 60 . k. S . 105 G. V» B.
ditro „ . 3M . t —

London Lst. 10 . k. S . 117 G. '/,B .
ditto ,, . Z M. —

Paris Frs . 200 . . . . . k. S . 93 -/s G . Vs B .ditto „ . 3M .
Wien fl . 100 . k. S . 92 '/« ^ . V» B . .

2G '.
ditto „ .

Diskonto .
3M .

Geldkurs vom 23 . Jan .
Neue Louisd'or .
Pistolen .

ditto Preuß . . . .
Holl. 10 fl . Stücke .
Randdukaten .
20 Frankenstücke .
Engl . Sovereigns .
Gold »I llsrc « . , - -
Preuß . Thaler .
5 Frankenthaler .
Hochhaltig Silber .
Preuß . Tres .-Sch.

fl.

»

II — kr.
9 29 ' /, -30 '/ ,
9 55 -56
9 39 -40
5 31 -32
9 22-23

ll 39 -40
372 -

1 45 - ' /,
2 20V.-V,

24-26 -23
1 45 -' /.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verleger «.



Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 26 . Januar , 13. Abonnements «

Vorstellung : DasNachtlager in Grana «
da , romantische Oper in 2 Aufzügen , von
Konr . Kreuzer . Jäger : Hr . Kühnle vom
Stadttheater zu Freiburg , als Gast .

Todesanzeige .
601 . Karlsruhe . Nach dem unerforsch -

lichen Rathschluß Gottes , wurde uns unser
innig geliebter Sohn , Gatte und Bruder , der
pensionirte großherzogl . Hauptmann Eduard
Katz , durch den Tod entrissen. Er starb am
22 . d. M . , nachdem er den Tag zuvor sein
47 . Lebensjahr zurückgelegt hatte .

Den entfernten Verwandten und Freunden
geben wir diese Trauernachricht mit der Bitte
um stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 24 . Januar 1851 .
Die Hinterbliebenen .

Neue Unterrichtsbücher .
311 . So eben erschienen bei Metzler in Stutt -

gart :
Griechische Chrestomathie für die

mittl . Abtheilungen der Gymnasien , in zwei
Kursen , bearbeitet von L . Mezger , Prof .,
und K. A. Schmid , Rektor . Zweite
umgearbeitete Au fl . gr . 8 . geh. Ist . 20 kr.

Wörterbuch dazu. 2te Ausl. gr. 8. geh .
48 kr .

Die zweite Ausgabe dieses in Würtemberg all¬
gemein , sowie in vielen Schulen anderer deutschen
Länder eingeführten Buches ist eine wesentlich
verbesserte . Die Lesearten des Textes find viel¬
fach berichtigt , in den Anmerkungen , die nun unter
den Text gestellt find, ist ein strengerer einheitlicher
Plan durchgeführt , dieUeberweisungen find verein¬
facht und über die sprachlichen und sachlichen An¬
merkungen ist ein Register neu beigefügt , auch das
Wörterbuch bedeutend vermehrt und ergänzt .
Cneyclopädie der theoret . Philoso¬

phie von vr. Jos. Beck, Geh . Hofrath
und Prof , in Karlsruhe . ( Auch mit dem
Titel : Philosophische Propädeutik ; ein
Leitfaden zu Vorträgen an höheren Lehr¬
anstalten . 2r Theil .) Zweite verb . Aus¬
gabe . 8. geh. 1 fl. 12 kr.

Vom 1. Theil der Philos . Propädeutik , der den
»Grundriß der empirischen Psychologie und Logik"
( Preis 1 fl .) enthält , ist 1849 dieZ. Aufl. erschienen.
Die Einführung beider Theile in den Lehranstalten

- Vieler Staaten , neuerlich auch in der österr . Mo¬
narchie , und die wiederholten Auflagen sprechen
für ihre Trefflichkeit .
Sammlung von (385 ) systematisch geordne¬

ten Kopfrechnen -Aufgaben aus der
prakt . Arithmetik und Algebra . Von L . F.
Ritter , Prof . gr . 8 . geh . 9 kr.

Auflösungen durch Raifonnenrent
der „ Systematisch geordneten Kopfrechnen -
Aufgaben aus der prakt . Arithmetik und
Algebra von L . I . Ritter ." gr . 8. geh.
48 kr.

VI »v ok tl »v lL ? oem
in sir Lsntos 8ir Kcott . ^ new
Käitiou . 16 . geh . 40 kr.

TaL/eau «A» o/>üj -ns äes
Lr » »»? » l8v8 , oonteosnt los Verdes
suxilisires , Iss «zustres OonjuAsisons reßu -
lieres , setives et passives , les Verdes neu -
tr «s et xronomiuaux , sveo äeux Isdlss kom¬
paratives . DettLstems Lckrk. Ler .-8 . geh .
6 kr.
Vorräthig in allen badischen Buchhand¬

lungen , in Kavltzvvhe bei T . Brau « .
570. (2) 1. Karlsruhe .
Badische Gesellschaft für

Zuökersabrikation .
Wir laden hierdurch sämmtliche Aktionäre und

Obligationen -Befitzer der diesseitigen Gesellschaft
auf

Montag , den 24. Februar d . I . ,
Morgens 9 Uhr ,

in den Saal der Gesellschaft Eintracht dahier ein,
um die von der Direktion und dem Gläubiger -
auSschusse gemeinschaftlich entworfenen Statuten
der neu zu errichtenden Gesellschaft zu berathen
und ( in einer darauf folgenden Sitzung ) notariell
festzustellen, sowie die, den Statuten gemäßen ,Wahlen vorzunehmen .

Aktionäre und Obligationen - Befitzer werden er¬
sucht, ihre Theilnahme am Sonntag , den 23. und
Montag , den 24. Februar , vor der Sitzung bei
dem Sekretariate anzumelden , bei welchem auchvom 10 . Februar an der Statutenentwurf erhobenwerden kann .

Karlsruhe , den 22. Januar 1851.Direktion und Gläubigerausschuß .
588. Fr ei bürg .

Bekanntmachung .
Die nächste Ausstellung des Frei¬
burger Gewerbevereins betr .

Der Gewerbeverein zu Freiburg wird während
der Ostermeffe 1851 wieder eine öffentliche Ge¬
werbe - und Industrieausstellung veranstalten . In¬
dem wir Dieses zur öffentlichen Kenntniß bringen ,laden wir alle GewerbSleute und Fabrikanten ein ,
uns mit ihren Zusendungen zu erfreuen .

-Insbesondere wünschen wir , daß nicht nur solche
Gegenstände , auf welche mehr Zeit und Arbeit ver¬
wendet ist, als der eigentliche Gebrauch erfordert ,
etngesendet würden , sondern auch zum gewöhn¬
lichen Gebrauche bestimmte Gegenstände , von wel¬
chen der Verfertiger glaubt , daß fie fich durch be¬
sondere Zweckmäßigkeit und Billigkeit auszeichnen .Ber jedem eingesanvten Gegenstände muß bemerkt
sepn, ob derselbe zum Verkaufe bestimmt ist, und

zu welchem Preise er einzeln und , im geeigneten
Falle , in Parthien verkauft werden kann, da der
Verein mit der Ausstellung eine Lotterie verbindet ,
wozu er bereits obrigkeitliche Genehmigung er¬
halten hat .

Zugleich werden die Herren Einsender ersucht,
uns von den zur Ausstellung bestimmten Gegen¬
ständen vier Wochen vor der Ausstellung , die am
Montag in der Meßwoche, den 12 . Mai 1851,
beginnt , gefälligst Anzeige zu machen, damit wir
für die nothigen Lokalitäten sorgen können . Bei
spätem Anmeldungen müßten es fich die HH . Ein¬
sender selbstzuschreiben , wenn die Gegenstände nicht
mehr geeignet aufgestellt werden könnten .

Die Gegenstände selbst müssen vierzehn Tage
vor der Ausstellung dahier eintreffen .

Vermöge Beschlusses großherz . Ministeriums des
Innern vom 16 . Dezember 1850, Nr . 17,349 , ge¬
nießt der Verein zwei Monate vor und nach der
Ausstellung für alle dieselbe betreffenden Briefe und
Fahrposten -Sendungen Portofreiheit bei den großh .
Posten und Eisenbahnen unter folgenden Be¬
dingungen :

1) Dieselben müssen an die Kommisfion der In¬
dustrieausstellung zu Freiburg adresfirt und
auf der Adresse mit der Namensunterschrist
des Versenders versehen sepn.

2) Schein - und Bestellungsgebühren , insofern
fie den Postbedienten zugut kommen, müssen
bezahlt werden .' 3) Fahrpostsendungen find aus das Gewicht von
100 Pfund beschränkt.

Bei Zusendungen von höherem Gewichte erbitten
wir uns vorherige gefällige Anzeige ; jedenfalls
übernimmt aber der Verein für alle angenommenen
derartigen Gegenstände die Rückfracht . Die Her¬
sendung geschieht auf Kosten des Einsenders .

Freiburg , den 18 . Januar 1851.
Der Vorstand :
vr . S . Frick .

531. (2) 2 . Karlsruhe .
Gesuch .

Eine Familie , wohnhaft in einer vergrößern
Städte Badens , sucht eine französische Bonne zu
mehreren Kindern , und wird darauf gesehen , daß
dieselbe alle weibliche Arbeiten versteht und einen
soliden Charakter besitzt . Bei allenfallfigen An¬
trägen von einer gebornen Deutschen wird voll¬
kommene Kenntniß der französischen Sprache vor¬
ausgesetzt . Der Eintritt könnte sogleich stattfinden ,
und werden Anträge durch die Expedition dieses
Blattes sogleich weiter befördert .

One kdimlle äsns une «les plus xrsnäes ville äe
Lsäe , cderebe une Lonne krsnysise , pour plnsieurs
enkimts , on voit s ce , gue eelle comprenä tous les
trsvsux keininins , et gu eile posseäe une Ollsrsctere
soliäe . Ln .css , qu

' une nee .llleinsnüs Isil ses
offres , on suppose une psrisike connsisssnce «ie Is
langue krsnssise . — L 'eutree pourrsit etre s pre¬
sent , et I'

expeliltion äs cette gsrette trsnsport «les
otlres tont -s -conp .

482 .(3) 2 . Osrlsruke . Oll äe -
nisnäe äsns une lmprimerie en
krsnce äe dons coinpositeurs , ss -

clisnt coinposer Ie krsnssis et I'käleinsnä . Ls con -
äition ser » äe longue äuree . 8 'säresser su buresu
äe cette leuille .

571. (2) l . Karlsruhe .
Silberarbeiter - Gehilfen -

Gesuch.
Zwei in größerer Silberarbeit gut erfahrene

Silberarbeiter finden bei Hof -Silberarbeiter W .
Deimling in Karlsruhe dauernde Beschäftigung .

Karlsruhe , den 23. Januar 1851.
593 . (2) 1. Heilbronn « . Neckar.

Arbeiter , welche mit dem Fertigmachen von Eisen¬
guß gut umzugehen verstehen , und über ihre
Leistungen günstige Zeugnisse aufweisen können ,
finden Beschäftigung in der mechanifchen Werk¬
stätte von

in Heilbronn am Neckar.
589 . (2) 1. Neudenau .

Erledigte ÄrMelle .
Die Stelle eines städtischen Arztes dahier ist er¬

ledigt ; dieselbe erträgt , nebst- einer einträglichen
Praxis , jährlich aus der Gemeindekaffe ein Fixum
von 200 fl . , so wie eine Bürgergabe , in 2 Klafter
Holz und 150 Wellen bestehend, und es kann solche
sogleich besetzt werden . Dies bringt man mit dem
Anfügen zur öffentlichen Kenntniß , daß die resp .
Bewerber Lizenzen über Chirurgie , Geburtshilfe
und innere Heilkunde dem Gemeinderath vorzu¬
legen haben .

Neudenau , den 22. Januar 1851 .
Gemeinderath .

Frep , Bürgermeister .
vät . Geißler .

447. (2)2. Rastatt .

Kundmachung .
JnFolge hohen Auftrages soll dasBerpflegungS -

erforderniß für die in der Bundesfestung Rastatt
stationirten k. k. österreichischen Truppen auf die
Zeit vom 15 . Februar bis Ende März , Service bis
Ende April 185l , sicher gestellt werden .

Der Bedarf besteht in täglichen 3400 Brodpor -
tionen » 51 ' , , nied . östr. Loth , in 100 Portionen
Hafer » Vs nick . östr. Metzen , in 85 Portionen
Heu » 10 nied . östr. Pfund , in 100 Streustroh -
Portionen i> 3 nied . östr. Pfd . , dann monatlich in
beiläufig 260 nied . östr. Klaftern weiches Brenn¬
holz , 220 nied . östr. Maas ungeläutertes Brennöl ,und 80 Pfd . Unfchlittkerzen , dann in Lagerstroh ,
vierteljährig bei 6000 Bunde s 12 nied . östr. Pfde .

Die Abgabe dieser Natural - und Serviceartikel
geschieht im Wege der unmittelbaren Abgabe an
die Truppen durch den Pächter , auf Anweisungen
der Verpflegüngsverwaltung .

Die Behandlung wird Dienstag den 28 . Januar
185l zu Rastatt ) n dem Lokale der k. k. östr . Mili -
tar - Verpflegsverwaltung — Kapellenstraße Haus¬
er . 7 — Vormittags um 10 Uhr abgehalten wer¬den , und es können daselbst alle näheren Bedin «
gungen täglich eingesehen und hierüber die nöthigeAuskunft ertheilt werden ; so wie auch vor dem
Beginnen der Behandlung über das Verhältnjß des
mederostr . Maßes und Gewichtes in Bezug auf die
abzugcbenden Artikel die nöthige Erklärung ge¬
geben werden wird . "

Zur Sicherstellung des öfter. Aerars für die Er¬

füllung des einzugehenden Vertrages hat jeder
Legitant vor dem Beginne der Verhandlung eine
Kaution von 10 Prozent » nach Maßgabe seines
angebotenen Artikels entweder in baarem Gelde ,
oder in k. k. östr. Staatsobligationen zu erlegen .

Die bis zum 28. Januar , Vormittags um 9 Uhr,
in dem bezeichneten Lokale der k. k. östr. Verpflegs -
verwaltung einzureichenden schriftlichen und ver¬
siegelten Submissionen werden in Gegenwart der
erscheinenden Offerenten geöffnet , und der billigste
Anbot als Basis der weiteren Behandlung ange¬
nommen .

Rastatt , am 16 . Januar 1851 .
Von der k. k. östr. Militär - Verpflegsverwaltung .

551. Volkertshausen bei Stockach .

Verkauf einer Velmühle , Hanf-
reiöe , Zwirnerei und Färberei-

Einrichtung.
Ich beabsichtige , mein mir eigenthümlich zustehen¬

des Anwesen in Ehingen bei Engen zu verkaufen ,
oder wenn kein Kauf zu Stande kommen kann, auf
längere Zeit unter sehr annehmbaren Bedingungen
zu verpachten . Dasselbe besteht :

») Aus einem neuen , zweistöckigen, massiv ge¬
bauten Hause , worin fich im untern Stock eine
Hanfreibe , ein Trockenzimmer mit nöthiger
Heizung , eine Oelmühle nach neuestem Stpl
eingerichtet , mit holländischer Presse (3 Dop¬
peldrücke) , Walzen und Reibsteinen , eine Fär¬
berei mit 2 großen kupfernen und 1 eisernen
Kessel; ein Oel - , Farben - und ein sonstiger
Keller , Oelreinigungs - Apparat ,Man ge,Stal¬
lung , Futterkammer und Scheuer befindet ;
sodann im obern Stock zwei Zimmer , wovon
eines heizbar ist , mit Küche, zwei Fabriksäle
mit bestkonstruirter Glanz - Faden - Zwirnerei -
Einrichtung , welche bisher mit Erfolg betrie¬
ben wurde , und auf der Bühne zwei gewickelte
Kammern nebst einem großen gewickelten
Dachboden mit Fächern zur Aufbewahrung

« des Oelsamens .
d) Ein Gebäude , worin fich im untern Stock

eine weitere Oelmühle mit Baumpreffe , Wal¬
zen und Oelreibe befindet , welche Einrichtung
für Kunden getroffen ist ; im obern Stock be¬
finden sich ein heizbares Wohnzimmer , zwei
Kammern , eine Küche und ein schließbarer
Dachboden .

c) Circa 3 Morgen Gras - , Daum - und GemüS -
garten sind zunächst bei und um das Eta¬
blissement .

Das ganze Anwesen liegt in der freundlichsten
Lage des Höhgaues , nahe an der Straße , welche
von Engen nach Konstanz und Schaffhausen führt ,
erfreut fich einer ausgebreiteten Kundschaft , und
ist schon aus dem Grunde sehr empfehlenswerth ,
weil es immer hinlänglich Wasser hat , nicht ge¬
friert , auch größere Reparaturen am Werk nicht
zu gewärtigen find. Es eignet sich dasselbe für
jeden thätigen Geschäftsmann , namentlich aber
dürfte cS Großhändlern zu empfehlen sepn , welche
Oel auf den Handel zu fabriziren beabsichtigen , da
in der Umgegend sehr viel Reps gcpstanzt wird ,kein derartiges Etablissement in weiter Entfernung
ist , und das Ganze leicht durch einen Geschäfts¬
führer besorgt werden kann.

Etwaige Liebhaber wollen sich in Bälde direkt
an mich wenden .

Volkertshausen bei Stockach , im Januar 1851 .
Hüttenverwalter Klotz .

592 . Wilferdingen . ( Holzv er steig erung .)
Aus der Forstdomäne Steinig zunächst bei Stupfe -
rich wird nachverzeichnetes Holz öffentlicher Stei¬
gerung ausgefetzt , und zwar ,

Mittwoch , den 5. Februar d . J . :
39 Stämme eichenes Bau - und Nutzholz,
31 „ forlenes Bauholz ,

4 eichene Klötze,
61 forlene dto .,

750 Stück gemischte Wellen ,
1475 „ forlene dto .

Donnerstag , den 6 . Februar :
51 Klafter buchenes Scheithvlz ,

Oft. „ eichenes dto .
141 „ forlcneS dto .,

Die Zusammenkunft ist jeweils früh 9 Uhr auf
dem Holzschlag .

Wilferdingen , den 22. Januar 1851.
Großh . bad . Bezirksforstei .

Hüttens chmidt .
576. Nr . 776 . II . Krim . Senat . Mannheim .

( Bekanntmachung . ) Die gegen den Schrift -
verfaffer Rechtspraktckanten Latterner zu Mos¬
bach unterm 17 . Juli v . I . verfügte Suspension
von Ausübung des Schriftverfaffungsrechts ist
nunmehr durch Erlaß großh . Justizministeriums
vom 23. v . Mts . wieder aufgehoben , was hiermit
bekannt gemacht wird .

Mannheim , den 21 . Januar 1851.
Großh . bad . Hosgericht des IlnterrheinkreiseS .

Woll .
v. Roggenbach .

590 . Nr . 1890. Durlach . ( Fahndungs¬
zurücknahme .) I . U. S .

gegen
Joseph Engster von Neuthardt ,
Oberamts Bruchsal ,

wegen Tödtung .
Balthasar Zimmermann von Bruchsal hat fich

zur Einvernahme gestellt ; es wird deßhalb unser
Ausschreiben vom 14 . Januar l. I ., Nr . 1092,
zurückgenommen .

Durlach , den 22 Januar 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

K l e»ch e .
vät . Schanz,R . A. j .

591. (3) 1 . Nr 1537. St . Blasien . ( Straf -
erkenntniß .)

Die Konskription pro 1851 betr .
Da fich die Konskriptionspflichtigen :

Hugo Spitz von Menzenschwanz , und
Joseph Berthold von Höchenschwand

auf unsere Aufforderung vom 2. v . M . «.Karlsruher
Zeitung . Beilage zu Nr . 289, 290 und 293 , Inner¬
halb Frist nicht gestellt haben , werden fie rn die
Strafe der Refraktion im Betrage von 800 fl . ver¬
fällt und ihre persönliche Bestrafung wird auf Be¬
treten Vorbehalten .

St . Blasien , den 20. Januar 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Wetzet .
vät . Wehrle .

Druck der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei.

554 . Nr . 1714. Kenzingen . ( Vorladung . )
I S . der großh . Generalstaatskaffe ,
üsci nomine , gegen Müller Killy
von Wagenstadt ,

Ersatzforderung betr . ,
hat die Klägerin folgende Klage im Wesentlichen
gegen den Beklagten angestellt :

Durch die Mairevolution 1849 ist dem großh .
Fiskus ein sehr beträchtlicher Schaden erwachsen ,
der fich im mindesten Betrag auf3,000,000 beläuft .
Diese Thatsache ist landeskundig ; eventuell behal¬
ten wir uns aber vor , den Schaden nach dem Er¬
kenntnisse über die Ersatzpflicht noch besonders zu
liquidiren . Der Beklagte wurde durch Urtheil .de«
großh . OberhofgerichtS der Theilnahme am Hoch-
verrathe für schuldig erklärt und in eine zweijäh¬
rige Zuchthausstrafe verfällt .

Der L .R .S . 1382 bestimmt , daß jede Unrechte
That den Thäter zur Entschädigung verpflichte .
Nach L .R .S . 1382 ä find von mehreren Thätern ,
die zu einem Erfolge zusammen wirkten , alle Jene ,
welche vorsätzlich handelten , sammtverbindlich .

Wir behaupten , daß der Beklagte durch Theil¬
nahme am Hochverrathe eine Unrechte That be¬
gangen und vorsätzlich mit den übrigen Theilneh -
mern zum Erfolge der Revolution mitgewirkt hat .
Durch das straftechtliche Erkenntniß ist die Frage
über die verbrecherische Absicht , über den Vorsatz ,
den äolus schon entschieden , denn es eristirt ja kein
Verbrechen ohne den s. g. subjektiven Thatbestand ,
d . h. die verbrecherische Willensbestimmung .

Hierauf wird nun die Bitte gestellt :
1) den flüchtigen Beklagten mit dieser Klage auf

öffentlichem Wege bekannt zu machen ;
2) nach gepflogenen Verhandlungen zu Recht zu

erkennen :
Der Beklagte sep schuldig , den dem Staats¬
haushalt aus der Revolution erwachsenen
Schaden imBetrag von3,000,000fl ., eventuell
in noch besonders zu liquidirender Größe ,
zu ersetzen, und habe die Kosten zu tragen .

Beschluß .
Zur Verhandlung über die Klage haben wir

Tagfahrt auf
Freitag , den 14. Februar d . I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
anberaumt , wozu der flüchtige Beklagte unter
Androhung des Rechtsnachtheils vorgeladen wird ,
daß im Falle seines Ausbleibens die Klagethat -
fachen für zugestanden und alle Schutzreden für
versäumt erklärt würden .

Kenzingen , den 18 . Januar 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Meier .
vät . A. Frey .

572. (2) 1 . Nr . 1917. Durlach . ( Aufforde -
ruug . j Der ledige und großjährige Jos . Weiler
ging im Jahr 1845 als Webergesell auf die Wan¬
derschaft , befindet fich gegenwärtig in Nordamerika
und will fich dort niederlaffen , weßhalb er um Ent¬
lassung aus dem Staatsverband und um Wegzug
seines Vermögens bat .

Alle Diejenigen , welch ? Ansprüche an denselben
zu machen haben , werden daher aufgefordert ,
solche am

Freitag , den 7. Februar d. I . ,
Morgens 9 Uhr,

um so gewisser anzumelden , als ihnen zu ihrer Be¬
friedigung später nicht mehr verholfen werden
könnte .

Durlach , den 23. Januar 1851 .
Gdoßh . bad . Oberamt .

Eichrodt .
573. (3) 1. Nr . 1145. Karlsruhe . ( Ver¬

schollenheitserklärung .) Die von hier ab¬
wesenden und zur KundschaftS - Ertheilung durch
diesseitige Verfügung vom 30. Juli 1849 aufge¬
fordert gewordenen Karl Mössinger und ferne
Kinder Auguste und Karl Friedrich Mössinger ,
Johann Mössinger und Wilhelm Möffinger
von hier , werden auf den Antrag ihrer nächsten
Verwandten nunmehr für verschollen erklärt , und
wird deren in circa 858 fl . bestehendes Vermögen
diesen Verwandten in fürsorglichen Besitz über¬
geben.

Karlsruhe , den 18 . Januar 1851.
Großh . bad . Stadtamt .

S t ö s s e r .
vät . L . Breithaupt .

599 . (3) 1. Nr . 1269. Karlsruhe . ( Ver¬
schollenheitserklärung .) Johann Lang von
Linkenhcim wurde durch diesseitiges Erkenntniß
vom 3 . Juli 1817 für verschollen erklärt , und das
Vermögen desselben seinen Erben nutznießlich über¬
geben .

Nachdem seither 30 Jahre umflossen sind , wird
nach Ansicht des L .R .S . 129 auf den Antrag der
Bctheiligten die damals verfügte Sicherstellung
hiermit aufgehoben , und die fürsorgliche Ein¬
weisung in den Bermögensbefitz für endgiltig er¬
klärt .

Karlsruhe , den 22. Januar 1851.
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
600 . (2) 1. Nr . 1712. Karlsruhe . ( Schul -

denliquidation . ) Der bereits im Jahr 1819
nach Nordamerika gereiste Ludwig Stöber von
Leopoldshasen hat nun um nachträgliche Staats¬
genehmigung zur Auswanderung gebeten - Es
wird deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquidation
auf Freitag , den 31 . d . M ., Vormittags 9 Uhr, an¬
beraumt , wobei etwaige Gläubiger ihre Forde¬
rungenpersönlichrichtig zu stellen haben , widri¬
genfalls ihnen später nicht mehr zur Befriedigung
verholfen werden kann . Karlsruhe , 21 . Jan . 1851 .
Großh . bad . Landamt . Bausch .

597. Rr . 2757. Rastatt . ( Schuldenliqui¬
dation .) Der ledige Johannes Voll web er von
Steinmauern hat fich entschlossen, nach Nordamerika
auszuwandern ; es wird daher Tagfahrt zurSchul -
denliquidation auf

Mittwoch , den 5. Februar d . I -,
Morgens 9 Uhr,

anberaumt , in welcher die Gläubiger ihre Forde¬
rungen um so gewisser anzumelden haben , als
ihnen sonst von hier aus nicht mehr dazu verholfen
werden könnte .

Rastatt , den 18 . Januar 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Hennin .

(Mit einer Beilage .)
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